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(57) 1. Verfahren zum Reinigen von Rohrleitungen,
insbesondere Abwasserleitungen und eine ent-
sprechende Einrichtung dazu sowie ein Reini-
gungsmittel für die Reinigung.
2.1. Zur Reinigung von Rohrleitungen werden spe-
ziell geformte und an das zu reinigende Rohr ange-
passte Reinigungskörper benutzt, die selbstauflö-
send sind. Bei der Reinigung lässt die Reinigungs-
wirkung solcher Reinigungskörper durch Ver-
schleiß und Selbstauflösung nach. Es ist ein Reini-
gungsmittel zu entwickeln, das sich unabhängig
vom Rohrdurchmesser und -querschnitt variabel
anpasst und trotz Verschleiß und Selbstauflösung
lange Rohrleitungsabschnitte reinigt, eine Einrich-

tung und ein entsprechende Reinigungsverfahren.
2.2. Zum Einsatz kommt ein granuliertes Reini-
gungsmittel (16), das über eine Rohrschleuse (14)
zugeführt wird und entweder durch den Druck des
Transportguts selbst oder mittels zusätzlicher
Druckluft durch den zu reinigenden Rohrleitungs-
abschnitt einer Abwasser-Ablaufleitung (3) ge-
drückt wird.
2.3. Derartige Verfahren, Einrichtungen und Reini-
gungsmittel werden zum Reinigen der Innenwan-
dung von Rohrleitungen eingesetzt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
zum Reinigen von Rohrleitungen, insbesondere Abwas-
serleitungen nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, ei-
ne entsprechende Einrichtung dazu nach dem Oberbe-
griff des Anspruchs 4 sowie ein Reinigungsmittel nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 8.

Derartige Verfahren, Einrichtungen und Reini-
gungsmittel werden zum Reinigen der Innenwandung
von Rohrleitungen eingesetzt. Solche Rohrleitungen
können Druckrohrleitungen in einem Abwassernetz
sein.
[0002] Das Abwassernetz besteht aus Pump- und
Sammelstationen und stellt über das Rohrleitungsnetz
die Verbindung von der Entstehung bis zur Aufbereitung
häuslicher und industrieller Abwässer dar. Die hohe Ver-
weildauer des Abwassers und der Ablagerungen im Ab-
wassernetz begünstigt die Entstehung einer als Siel-
haut bekannten Schicht an der Innenwandung der Rohr-
leitungen, die von Mikroorganismen besiedelt wird.
Durch mikrobiologische Umwandlungsprozesse entste-
hen Sulfide, die in Form von Schwefelwasserstoff aus
dem Abwasser entweichen können.

Der Schwefelwasserstoff hat nachteilige Eigen-
schaften. Zum einen ist Schwefelwasserstoff äußerst
übelriechend und gesundheitsschädigend. Davon sind
die umliegenden Wohngebiete aber auch das Repara-
tur- und Wartungspersonal der Wasserwirtschaftsbe-
triebe stark betroffen.

Zum anderen ist Schwefelwasserstoff, der sich
durch biochemische Vorgänge zu hochaggressiver
Schwefelsäure umwandelt, die Ursache für die bioche-
mischer Korrosion. Hierbei werden Beton- und Metall-
elemente, insbesondere in Abwassersammel- und Kon-
trollschächten stark angegriffen und in kürzester Zeit
unbrauchbar. Bei Erreichung einer kritischen Korrosi-
onstiefe kann das Abwasserbauwerk dabei bis zum Ein-
sturz gefährdet sein. Dadurch entstehen wirtschaftliche
Schäden in erheblicher Größenordnung.

Korrosion und Geruchsbelästigung stehen somit
in kausalem Zusammenhang mit der durch Mikroorga-
nismen besiedelten Sielhaut an den Innenwänden von
Rohrleitungen. Damit kommt der Beseitigung der Siel-
haut an der Innenwandung von Rohrleitungen eine gro-
ße Bedeutung zu.
[0003] Zum Reinigen der Innenwandung von Rohrlei-
tungen sind verschiedene Reinigungsverfahren und
entsprechende Reinigungskörper entwickelt worden,
die zumeist Kugeloder Zylinderform aufweisen und die
mit auf der Oberfläche haftendem Schleif- oder Reini-
gungsmittel versehen sind. Für die Reinigung der Innen-
wandung gebogener Rohrleitungen sind biegsam ver-
bundene Reinigungskörper vorgestellt worden. In im-
mer gleichen Verfahrensabläufen werden die Reini-
gungskörper von unterschiedlich gestalteten Sendesta-
tionen in die Rohrleitung eingebracht und bewegen sich
entweder über Gefällewirkung oder durch Druckbeauf-

schlagung zur Reinigung durch die Rohrleitung bis zu
unterschiedlich gestalteten Entnahmestationen. Dort
werden die Reinigungskörper aus der Rohrleitung ent-
fernt. Die Reinigungswirkung wird durch den Kontakt
des Reinigungskörpers oder Teile des Reinigungskör-
pers mit der Innenwandung der Rohrleitung sicherge-
stellt. Verunreinigungen, die an der Innenwandung der
Rohrleitung anhaften, werden dabei abgeschabt.

Mit der OS DE 195 34 804 A1 ist ein Verfahren
vorgestellt worden, bei dem Rohrleitungen gereinigt
werden, wenn diese nicht über eine Entnahmestation
verfügen. Dies wird durch die Verwendung von auflös-
baren Reinigungskörpern möglich. Diese Reinigungs-
körper verfügen über die Eigenschaft, sich innerhalb
des Rohrleitungsnetzes im eigentlichen Transportgut
aufzulösen.
Der Reinigungskörper ist als ein oder mehrere einteilige
rotationssymmetrische Körper aus starrem oder elasti-
schem, auflösbarem Werkstoff mit zwei ringzylindri-
schen Kontaktflächen ausgeführt. Der Abstand der Kon-
taktflächen ist dabei kleiner als der Rohrinnendurch-
messer und wird durch eine Körpertaille gebildet, deren
kleinster Querschnitt 70% des Rohrinnendurchmessers
beträgt. Den äußeren Abschluss des Reinigungskör-
pers bildet je ein kegelstumpfförmiger und ein spitzke-
geliger Abschnitt, wobei diese an den zwei ringzylindri-
schen Kontaktflächen und an der der Körpertaille abge-
wandten Seite angeschlossen sind. Dabei sind Breite
und Durchmesser der zwei ringzylindrischen Kontaktflä-
chen auf die zu reinigende Rohrleitung abgestimmt.

Während der Reinigung wird der Reinigungskör-
per und besonders die im Eingriff stehenden zwei ring-
zylindrischen Kontaktflächen mechanisch beansprucht.
Der Durchmesser und die Breite der zwei ringzylindri-
schen Kontaktflächen verringern sich während der Be-
arbeitung stetig, besonders dann, wenn der Reini-
gungskörper aus gefrorenem Wasser besteht. Hierbei
wird die Verringerung der Maße des Reinigungskörpers
durch einen vorhandenen Temperaturunterschied noch
verstärkt. Die Reinigungswirkung lässt nach. Dieser
nachteilige Umstand wird besonders bei der Reinigung
langer Rohrleitungsabschnitte deutlich.

Die spezielle Formgebung des Reinigungskör-
pers wird gleichfalls als nachteilig gewertet - die Form
und die Abmessungen müssen bereits im Vorfeld exakt
auf die zu reinigende Rohrleitung abgestimmt sein. Dies
zieht einen hohen Aufwand zur Herstellung und Bereit-
stellung der Reinigungskörper am Arbeitsort nach sich.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, ein gattungsgemäßes Verfahren zur Reinigung von
Rohrleitungen und eine geeignete Einrichtung sowie ein
Reinigungsmittel zu entwickeln, das ohne spezielle
Formgebung an jeden Rohrdurchmesser und - quer-
schnitt anpassbar ist und auch die Reinigung langer
Rohrleitungsabschnitte ermöglicht.
[0005] Die Aufgabe wird bezogen auf das neue Ver-
fahren durch die kennzeichnenden Merkmale des An-
spruchs 1 gelöst, wobei zweckdienliche Ausgestaltun-
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gen in den Unteransprüchen 2 und 3 ausgeführt sind,
bezogen auf die Einrichtung durch die kennzeichnen-
den Merkmale des Anspruches 4 und durch die Unter-
ansprüche 5 bis 7 sowie bezogen auf das Reinigungs-
mittel durch die kennzeichnenden Merkmale des An-
spruchs 8 gelöst und zweckmäßig durch die Unteran-
sprüche 9 bis 11 ausgestaltet.
[0006] Das erfindungsmäßige Verfahren, die entspre-
chende Einrichtung zum Reinigen von Rohrleitungen,
insbesondere Abwasserleitungen und das Reinigungs-
mittel für die Reinigung beseitigen die genannten Nach-
teile des Standes der Technik.

Von Vorteil ist, wenn der das Reinigungsmittel be-
aufschlagende Druck anpassbar ist, damit der Material-
abtrag zwischen der Innenwandung der Rohrleitung
und dem Reinigungsmittel ausgeglichen ist. Dabei kann
der Druck sowohl durch den internen Systemdruck oder
durch einen externen Druckerzeuger aufgebracht wer-
den.

Trotz Reinigungsverschleiß und Selbstauflösung
lässt sich die Dauer der Reinigungswirkung an die Län-
ge der Rohrleitung anpassen, wenn ein entsprechender
großer Rohrleitungsabschnitt sperrbar und mit Reini-
gungsmittel füllbar ist, wobei das Volumen des Vorrats-
behälters für Reinigungsmittel größer oder mindestens
gleich dem Volumen des abgegrenzten Rohrleitungsab-
schnitts ist. Das Befüllen des abgegrenzten Rohrlei-
tungsabschnitts erfolgt besonders effektiv, wenn dieser
vorher entleert und das Befüllen mittels einer Dosier-
pumpe gesteuert wird.

Hohe Reinigungswirkung bei entsprechend gerin-
ger Selbstauflösung wird durch granuliertes Reini-
gungsmittel, welches vollständig oder teilweise im
Transportmedium auflösbar ist und aus runden oder ek-
kigen Formkörpern besteht, die einerseits eine gute Ver-
schachtelung untereinander und andererseits einen en-
gen Kontakt mit der Innenwandung der Rohrleitung si-
cherstellen. Die Reinigung erfolgt besonders effektiv,
bei Verwendung eines Gemischs aus granuliertem Eis
mit einer Beigabe von organischen Bestandteilen, wie
gehechseltem Stroh oder anorganischen Bestandtei-
len, wie Flüssigreinigern.

Bei der Anwendung des erfindungsmäßigen Rei-
nigungsmittels ist besonders die Reinigung unter-
schiedlicher Rohrdurchmesser und verschiedener
Rohrleitungslänge als Vorteil auffällig.
[0007] Die Erfindung soll anhand eines Ausführungs-
beispiels näher erläutert werden. Dazu zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Teils ei-
nes beliebigen Abwassernetzes mit einer Ein-
richtung zur Reinigung und in

Fig. 2 die um einen mit Reinigungsmittel gefüllten
Rohrleitungsabschnitt erweiterte Fig. 1,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der Verände-
rung der Menge des Reinigungsmittels wäh-
rend der Bearbeitungszeit.

[0008] Ein nicht näher dargestelltes Abwassernetz
besteht aus mehreren Pump- und Sammelstationen, die
über Rohrleitungen verbunden sind.
Gemäß Fig. 1 ist aus dem Rohrleitungsverbund eine Ab-
wasser-Zulaufleitung 1, die in einen üblichen Abwasser-
speicher 2 mündet und eine Abwasser-Ablaufleitung 3
dargestellt. Die Abwasser-Ablaufleitung 3 wird an einem
Ende von einem Luftverdichter 4 und einer Rückstausi-
cherung 5 begrenzt. Die Rückstausicherung 5 schließt
dabei die Abwasser-Ablaufleitung 3 über einen nicht
dargestellten Klappenmechanismus automatisch in
Richtung des Luftverdichters 4, die Gegenrichtung ist
offen. Am gegenüberliegenden Ende ist in die Abwas-
ser-Ablaufleitung 3 gleichfalls eine Rückstausicherung
6 eingebracht. Die Rückstausicherung 6 sperrt dabei die
Abwasser-Ablaufleitung 3 über einen nicht dargestell-
ten Klappenmechanismus automatisch in Richtung des
Luftverdichters 4. In Richtung des nicht näher darge-
stellten Abwassernetzes ist die Rückstausicherung 6 of-
fen. Sowohl die Abwasser-Zulaufleitung 1 als auch die
Abwasser-Ablaufleitung 3 sind als herkömmliche
Druckrohrleitungen ausgeführt. Es ist aber auch mög-
lich, dass die Abwasser-Zulaufleitung 1 als einfache
Freigefälleleitung ausgeführt ist.

In den Abschnitt der Abwasser-Ablaufleitung 3
zwischen der Rückstausicherung 5 und der Rückstau-
sicherung 6 mündet sowohl eine Abwasser-Förderlei-
tung 7, an die eine tiefergelegene Abwasser-Förder-
pumpe 8 angeschlossen ist als auch eine Reinigungs-
mittel-Förderleitung 9, die über eine Rückstausicherung
10 und eine Reinigungsmittel-Förderpumpe 11 mit ei-
nem höhergelegenen kegelstumpfförmigen Vorratsbe-
hälter 12 verbunden ist.

In die Abwasser-Förderleitung 7 ist nahe der Mün-
dung in die Abwasser-Ablaufleitung 3 eine weitere
Rückstausicherung 13 eingebracht, die die Abwasser-
Förderleitung 7 in Richtung der Abwasser-Förderpum-
pe 8 über einen nicht dargestellten Klappenmechanis-
mus automatisch schließt. Die Gegenrichtung von der
Abwasser-Förderpumpe 8 zur Abwasser-Ablaufleitung
3 ist offen, sobald die Abwasser-Förderpumpe 8 einen
Förderdruck erzeugt.

Die Rückstausicherung 10, die in der Reinigungs-
mittel-Förderleitung 9 nahe der Mündung in der Abwas-
ser-Ablaufleitung 3 angeordnet ist, schließt automatisch
über einen nicht dargestellten Klappenmechanismus in
Richtung der Reinigungsmittel-Förderpumpe 11 und
des darüber angeordneten Vorratsbehälters 12, die Ge-
genrichtung ist offen.

In der Abwasser-Ablaufleitung 3 entsteht ein be-
grenztes Volumen einerseits durch die Rückstausiche-
rung 5 und die Rückstausicherung 6 in horizontaler
Richtung sowie andererseits durch die Rückstausiche-
rung 10 und die Rückstausicherung 13 in vertikaler
Richtung und bildet eine Rohrschleuse 14 aus. Die
Rohrschleuse 14 ist mit einem elektrisch betätigten Ent-
leerungsventil 15 ausgestattet. Das Entleerungsventil
15 verbindet im offenen Zustand die Abwasser-Ablauf-
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leitung 3 mit dem Abwasserspeicher 2.
Das Volumen der Rohrschleuse 14 ist kleiner als das
Volumen des mit Reinigungsmittel 16 gefüllten Vorrats-
behälters 12. Das Reinigungsmittel 16 ist aus einem fe-
sten und formlosen, vorzugsweise granuliertem Werk-
stoffgemisch ausgeführt, welches sich im Transportme-
dium auflöst. Dabei besitzt das Reinigungsmittel 16 eine
vorzugsweise prismatische Form und eine Größe, die
sowohl eine gute Verschachtelung untereinander als
auch einen guten Kontakt zur Innenwandung der Ab-
wasser-Ablaufleitung 3 ermöglicht. Die Größe des Rei-
nigungsmittels 16 ist aber auch so zu bemessen, dass
die Selbstauflösung möglichst gering ist. Das Reini-
gungsmittel 16 besteht hier aus granuliertem Eis, dem
organische Bestandteile in Form von gehechseltem
Stroh beigemengt sind. Es sind aber auch anorganische
Beimengungen, zum Beispiel mit Flüssigreiniger mög-
lich. Das Eis ist entweder aus Trinkwasser unterschied-
licher Reinheit oder auch aus dem Transportmedium,
dem Abwasser selbst erzeugt. Alternativ zu granulier-
tem Eis kann jeder andere im Transportmedium auflös-
bare granulierte Werkstoff eingesetzt werden. Auch die
Verwendung nicht auflösbaren Reinigungsmittels 16 in
Granulatform oder ein Gemisch aus auflösbaren und
nicht auflösbaren Bestandteilen ist möglich. Dabei ist je-
doch nach Beendigung der Reinigung eine Einrichtung
zur Trennung des Transport- und Reinigungsmittels vor-
zusehen.
[0009] Die Reinigung der Abwasser-Ablaufleitung 3
soll nun ausgehend von den Fig. 1, 2 und 3 anhand einer
Funktionsbeschreibung erläutert werden.

Während des Normalbetriebes wird Abwasser in
bestimmten zeitlichen Abständen aus dem Abwasser-
speicher 2 von der Abwasser-Förderpumpe 8 über die
Abwasser-Förderleitung 7 in die Abwasser-Ablauflei-
tung 3 gepumpt. Die Rückstausicherung 6 gibt dabei die
Verbindung in das nicht näher dargestellte Abwasser-
netz frei. Es befindet sich also Abwasser sowohl im Ab-
wasserspeicher 2 als auch in der Abwasser-Ablauflei-
tung 3. Zur Durchführung des Reinigungsbetriebes ist
der Vorratsbehälter 12 mit Reinigungsmittel 16 gefüllt.
Die Abwasser-Ablaufleitung 3 wird durch die Rückstau-
sicherung 6 gesperrt. Das Entleerungsventil 15 öffnet
und das in der Rohrschleuse 14 befindliche Abwasser
entweicht vollständig in Richtung des Abwasserspei-
chers 2. Danach schliesst das Entleerungsventil 15 die
Rohrschleuse 14 wieder und die Reinigungsmittel-För-
derpumpe 11 fördert Reinigungsmittel 16 aus dem Vor-
ratsbehälter 12 in die Rohrschleuse 14 solange, bis die-
se voll mit Reinigungsmittel 16 gefüllt ist. Dabei nimmt
das Reinigungsmittel 16 in seiner Gesamtheit die vor-
gegebene Form der Rohrschleuse 14 an.

Nun fördert die Abwasser-Förderpumpe 8 das im
Abwasserspeicher 2 befindliche Abwasser in die Ab-
wasser-Ablaufleitung 3 und drückt dabei das Reini-
gungsmittel 16 zusammen, bis ein enger Kontakt zwi-
schen Reinigungsmittel 16 und Innenwandung der Ab-
wasser-Ablaufleitung hergestellt ist. Die Rückstausi-

cherung 6 öffnet, sobald der Gegendruck des in der Ab-
wasser-Ablaufleitung 3 befindlichen Abwassers über-
wunden ist. Durch das weiterhin geförderte Abwasser
wird das Reinigungsmittel 16 durch die Abwasser-Ab-
laufleitung 3 hindurch gedrückt. Die Aufrechterhaltung
des Transportdrucks übernimmt, nach vollständiger
Leerung des Abwasserspeichers 2, der Luftverdichter
4, der Abwasser und Reinigungsmittel 16 bis an das
nicht dargestellte Ende der Abwasser-Ablaufleitung 3
befördert.

Infolge des Transportdrucks wird das Reinigungs-
mittel 16 an die Innenwandung der Abwasser-Ablauflei-
tung 3 gedrückt, so dass bei gleichzeitiger Transportbe-
wegung die Reinigung durch ein Schaben vieler Granu-
latteilchen des Reinigungsmittels 16 an der Innenwan-
dung der Abwasser-Ablaufleitung 3 erfolgt. Dabei nimmt
gemäß Fig. 3 unter Aufrechterhaltung des Reinigungs-
drucks der Granulatteilchen des Reinigungsmittels 16
auf die Innenwandung der Abwasser-Ablaufleitung 3 die
Menge des Reinigungsmittels 16 über das sich verrin-
gernde Volumen ständig durch Reinigungsverschleiß
und Selbstauflösung ab. Das Volumen des Reinigungs-
mittels 16 zu Beginn der Reinigung ist so bemessen,
dass trotz Reinigungsverschleiß und Selbstauflösung
die Reinigung der Abwasser-Ablaufleitung 3 über die
gesamte Länge auch bei unterschiedlichen Rohrdurch-
messern erfolgt.

Über den Luftverdichter 4 ist die Fließgeschwin-
digkeit und damit der Transportdruck veränderbar und
es ergibt sich damit eine Veränderung der Reinigungs-
wirkung. Eine Erhöhung des Transportdrucks wirkt sich
dabei verstärkend auf die Reinigungswirkung des Rei-
nigungsmittels 16 aus.

Liste der Bezugszeichen

[0010]

1 Abwasser-Zulaufleitung
2 Abwasserspeicher
3 Abwasser-Ablaufleitung
4 Luftverdichter
5 Rückstausicherung (in der Abwasser-Ablauflei-

tung in Richtung Luftverdichter)
6 Rückstausicherung (in der Abwasser-Ablauflei-

tung in Richtung Abwassernetz)
7 Abwasser-Förderleitung
8 Abwasser-Förderpumpe
9 Reinigungsmittel-Förderleitung
10 Rückstausicherung (in der Reinigungsmittel-För-

derleitung)
11 Reinigungsmittel-Förderpumpe
12 Vorratsbehälter
13 Rückstausicherung (in Richtung der Abwasser-

Förderleitung)
14 Rohrschleuse
15 Entleerungsventil
16 Reinigungsmittel

5 6
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Patentansprüche

1. Verfahren zum Reinigen von Rohrleitungen, insbe-
sondere Abwasserleitungen
dadurch gekennzeichnet, dass eine mit Abwas-
ser gefüllte Abwasser-Ablaufleitung (3) gesperrt,
der gesperrte Rohrleitungsabschnitt, geleert und
dann mit einem festen und formlosen Reinigungs-
mittel (16) befüllt wird, und das Reinigungsmittel
(16) so mit Druck beaufschlagt wird, dass das Rei-
nigungsmittel (16) zu einem Block komprimiert wird,
der sich sowohl an die Innenwandung der Abwas-
ser-Ablaufleitung (3) anlegt als auch durch diese
transportiert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der das Reini-
gungsmittel (16) beaufschlagende Druck so ge-
wählt wird, das der Materialabtrag zwischen der In-
nenwandung der Abwasser-Ablaufleitung (3) und
dem Reinigungsmittel (16) ausgeglichen wird.

3. Verfahren nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der das Reini-
gungsmittel (16) beaufschlagende Druck vom inter-
nen Systemdruck oder von einem externen
Druckerzeuger entnommen wird.

4. Einrichtung zum Reinigen von Rohrleitungen, ins-
besondere Abwasserleitungen, bei der mindestens
eine Einrichtung zur Druckerzeugung und eine ein-
gebende Einheit für ein Reinigungsmittel (16) an ei-
ne Abwasser-Ablaufleitung (3) eines beliebigen Ab-
wassernetzes angeschlossen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass in einem zu reini-
genden Rohrleitungsabschnitt der Abwasser-Ab-
laufleitung (3) durch Rückstausicherungen (5, 6,
10, 13) eine Rohrschleuse (14) mit einem abgrenz-
baren Volumen ausgebildet ist, das über eine För-
derleitung und über eine betätigbare Dosiereinrich-
tung mit einem Depot für ein Reinigungsmittel (16)
verbunden ist, die Rohrschleuse (14) über eine
Rückstausicherung (6) eine Verbindung in Richtung
des beliebigen Abwassernetzes besitzt und über ei-
ne Rückstausicherung (13) mit einer internen und
über die Rückstausicherung (5) mit einer externen
Druckerzeugungsanlage verbunden ist.

5. Einrichtung zum Reinigen von Rohrleitungen nach
Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Depot für Rei-
nigungsmittel (16) ein Vorratsbehälter (12) ist, der
über eine Reinigungsmittel-Förderpumpe (11) do-
sierbar ausgeführt ist.

6. Einrichtung zur Reinigung von Rohrleitungen nach
Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Volumen des

Vorratsbehälters (12) mindestens gleich dem oder
größer als das Volumen der Rohrschleuse (14) aus-
geführt ist.

7. Einrichtung zum Reinigen von Rohrleitungen nach
Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rohrschleuse
(14) ein Entleerungsventil (15) aufweist.

8. Reinigungsmittel,
dadurch gekennzeichnet, dass das Reinigungs-
mittel (16) aus einem festen und formlosen, vor-
zugsweise aus einem granulierten Werkstoffge-
misch besteht und eine Abwasser-Ablaufleitung (3)
so ausfüllt, dass das Reinigungsmittel (16) in Kon-
takt zur Innenwandung dieser Abwasser-Ablauflei-
tung (3) tritt.

9. Reinigungsmittel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das granulierte
Reinigungsmittel (16) vollständig oder teilweise aus
im Transportmedium auflösbaren, eckigen oder
runden Formkörpern besteht, die eine Größe besit-
zen, die einerseits eine gute Verschachtelung un-
tereinander und einen engen Kontakt zur Innen-
wandung der Abwasser-Ablaufleitung (3) und an-
dererseits eine geringe Selbstauflösung bei gleich-
zeitig hoher Reinigungswirkung sicherstellt.

10. Reinigungsmittel nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Reinigungs-
mittel (16) ein Gemisch aus granuliertem Eis ist,
dem ein organischer Bestandteil beigemengt ist.

11. Reinigungsmittel nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der organische
Bestandteil des Reinigungsmittels (16) gehechsel-
tes Stroh ist.

12. Reinigungsmittel nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Reinigungs-
mittel (16) ein Gemisch aus granuliertem Eis ist,
dem ein anorganischer Bestandteil beigemengt ist.

13. Reinigungsmittel nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der anorganische
Bestandteil des Reinigungsmittels (16) ein Flüssig-
reiniger ist.
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